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Fortbildungsordnung 
für Zahnmedizinische Fachangestellte und Zahnarzthelferinnen

vom 12. Dezember 2001 (BZB, Heft 4/2002, S. 69)

§ 1

(1)  Die Zahnmedizinische Fachangestellte bzw. Zahnarzthelferin leistet nach Anweisung und unter Aufsicht 
und Verantwortung des Zahnarztes Hilfe bei der Behandlung von Zahn-, Mund- und Kieferkrankheiten.

(2)  Zum Zweck einer geordneten und für den Kammerbereich Bayern einheitlichen berufsbegleitenden 
Anpassungsfortbildung für bestimmte zahnärztliche Bereiche und zur Anpassung der Kenntnisse und 
Fähigkeiten an die fachlichen Erfordernisse und deren Entwicklung werden Fortbildungsmaßnahmen von 
der Bayerischen Landeszahnärztekammer für Zahnmedizinische Fachangestellte und Zahnarzthelferinnen 
durchgeführt.

§ 2

(1)  Bezeichnung und Inhalt der einzelnen Anpassungsfortbildungen werden vom Vorstand der Bayerischen 
Landeszahnärztekammer bestimmt.

(2)  Die Bayerische Landeszahnärztekammer kann die Fortbildungsaufgaben an die zahnärztlichen Bezirks-
verbände delegieren.

§ 3

An der Anpassungsfortbildung der Bayerischen Landeszahnärztekammer nach § 2 kann eine Zahnmedizinische 
Fachangestellte oder Zahnarzthelferin teilnehmen, welche die Abschlußprüfung als Zahnmedizinische Fach-
angestellte bzw. Zahnarzthelferin vor einer Zahnärztekammer abgelegt hat, oder einen gleichwertigen, abge-
schlossenen, beruflichen Ausbildungsgang nachweisen und den fachkundlichen Nachweis gemäß § 23 Nr. 4 der 
Röntgenverordnung vorlegen kann. Zusätzliche Eingangsvoraussetzungen kann der Vorstand in Abhängigkeit 
vom geplanten Fortbildungsangebot festlegen (§ 4 Abs. 2).

§ 4

(1)  Notwendigkeit und Thema einer Fortbildungsmaßnahme werden vom Vorstand der Bayerischen Landes-
zahnärztekammer in einem Fortbildungskatalog für Zahnmedizinische Fachangestellte/Zahnarzthelferinnen 
festgelegt. Der Fortbildungskatalog ist Anlage dieser Fortbildungsordnung.

(2)  Die Beschreibung von

 –  Eingangsvoraussetzungen,

 –  Thema,

 –  Kursinhalt,

 –  Lernziel und

 –  Dauer

  der Fortbildungsmaßnahme ist Inhalt des Fortbildungskataloges.
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(3)  Die Aufhebung bzw. Änderung von Fortbildungsmaßnahmen obliegt dem Vorstand der Bayerischen 
Landeszahnärztekammer.

(4)  Der Berufsbildungsausschuß für Zahnmedizinische Fachangestellte/Zahnarzthelferinnen in Bayern wird 
dazu gehört.

§ 5

(1)  Für jede vollständig absolvierte Fortbildungsmaßnahme wird dem Teilnehmer eine Bescheinigung über 
die „regelmäßige Kursteilnahme“ ausgestellt. Diese weist den Titel der Fortbildungsmaßnahme und deren 
Dauer aus.

(2)  Zur Qualitätssicherung finden in allen Fortbildungsmaßnahmen durch den jeweiligen Kursreferenten 
freiwillige, kursbegleitende Leistungskontrollen (Testate) mit Hilfe eines Punktesystems statt. Diese haben 
sich an den Vorgaben des Fortbildungskataloges zu orientieren.

(3)  Auf Wunsch erhält der Kursteilnehmer ein Zertifikat über die „erfolgreiche“ Kursteilnahme, wenn er 
mindestens 70 % der erzielbaren Punkte erreicht. Dieses weist Titel der Fortbildungsmaßnahme, deren 
Dauer und die „erfolgreiche“ Teilnahme aus.

§ 6

Für den Themenbereich der besuchten Fortbildungsmaßnahme gilt die Zahnmedizinische Fachangestellte bzw. 
Zahnarzthelferin als fortgebildet.

§ 7

Soweit in dieser Fortbildungsordnung oder dem dazugehörigen Fortbildungskatalog geschlechtsspezifische 
Berufsbezeichnungen verwendet werden, gelten diese sowohl für die weibliche als auch für die männliche 
Form.

§ 8

Diese Fortbildungsordnung tritt am 01.05.2002 in Kraft. Zugleich tritt die Fortbildungsordnung für Zahn-
arzthelfer/Zahnarzthelferinnen vom 05.12.1995 (BZB 1/1996, S. 67) in der zuletzt geänderten Fassung vom 
05.12.1998 (ZBay 1/2 1999, S. 70) außer Kraft; Fortbildungen, die vor diesem Zeitpunkt begonnen wurden, 
werden nach den bisher geltenden Vorschriften abgeschlossen. Der Fortbildungskatalog nach § 4 Abs. 1 dieser 
Fortbildungsordnung gilt jeweils bis zu seiner Aufhebung oder Änderung nach § 4 Abs. 3 fort.
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Fortbildungskatalog

Anlage zur Fortbildungsordnung für Zahnmedizinische Fachangestellte / Zahnarzthelfer/innen 
der Bayerischen Landeszahnärztekammer

vom 9. Januar 2002 (BZB, Heft 4/2002, S. 69)

Der Fortbildungskatalog beinhaltet derzeit folgende Kurse:

Kurs 1:  Prophylaxe Basiskurs

Kurs 2:  Prothetische Assistenz

Kurs 3.1:  Basiskurs Kieferorthopädische Assistenz

Kurs 3.2:  Aufbaukurs Kieferorthopädische Assistenz

Kurs 1:
Prophylaxe Basiskurs

Eingangsvoraussetzungen

1.  Nachweis einer mit Erfolg vor einer Zahnärztekammer abgelegten Abschlußprüfung als Zahnarzthelferin 
oder Zahnmedizinische Fachangestellte

2.  Fachkundlicher Nachweis gemäß § 23 Nr. 4 der RöV

Dauer

Mindestens 60 Stunden à 45 Minuten einschließlich Testat

Lernziel

Die Teilnehmer sollen theoretische Kenntnisse der Karies- und Parodontitisprophylaxe erwerben. Die Bedeu-
tung der Prophylaxe für die Zahnheilkunde muss verstanden werden, die Begeisterung für die damit verbunde-
nen Tätigkeiten soll geweckt werden. Maßnahmen der Arbeitssicherheit und des Patientenschutzes sollen dabei 
Berücksichtigung finden, ebenso wie die Rechtsgrundlagen der Delegation. Die praktischen Übungen sind auf 
Anfänger ausgerichtet und sollen die Basis bilden für zukünftige praktische prophylaktische Tätigkeiten unter 
Anleitung des Zahnarztes.

Kursinhalte

Theorie:

 1. Gesetzliche Grundlagen der Assistenz und Delegation

 –  Dokumentation

 –  Schweigepflicht

 2. Anatomie

 –  des Zahnes

 –  des Parodonts

 –  der oralen Schleimhaut

 –  der Zunge

 –  der Speicheldrüsen
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 3.  Physiologie

 –  Zusammensetzung und Funktion des Speichels

 –  Unterscheidung Reiz- und Ruhespeichel

 –  Puffersystem des Speichels

 4.  Pathologie

 –  Entstehung von Karies

 –  Entstehung von Parodontopathien

 5.  Speicheltests

 6.  Ernährungslehre

 –  Zucker

 –  Zuckerersatzstoffe

 –  versteckte Zucker

 7.  Instrumentenkunde

 8.  Mundhygienehilfsmittel

 –  Kenntnisse über unterschiedliche Mundhygienehilfsmittel

 –  Auswahlkriterien der Mundhygienehilfsmittel

 9.  Bedarfsorientierte Fluoridanwendung

 –  Wirkungsmechanismus von Fluoriden am Zahnschmelz und in der Plaque

 –  Fluoridverbindungen

 –  Fluoridpräparate in der Individualprophylaxe

10.  Durchführung der Mundhygiene

 –  Zahnreinigungstechniken

 –  Recall

11.  Mundhygieneindices

12.  Professionelle Zahnreinigung

13.  Mitwirkung bei der Fissurenversiegelung

14.  Instruktion und Motivation des Patienten

15.  Gesundheitliche Aspekte

 –  für den Patienten

 –  für die Zahnarzthelferin und das Behandlungsteam

16.  Abrechnung

 –  Kassenabrechnung

 –  Privatabrechnung

Praxis:

Bedarfsorientierte Prophylaxe

1.  Risikobestimmung

2.  Umsetzung der theoretischen Inhalte in praktische Übungen

3.  Mitwirkung bei der Fissurenversiegelung

4.  Kofferdamtechnik

5.  Aufschleifen von Küretten und Scalern
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Kurs 2:
Prothetische Assistenz

Eingangsvoraussetzungen

1.  Nachweis einer mit Erfolg vor einer Zahnärztekammer abgelegten Abschlußprüfung als Zahnarzthelferin 
oder Zahnmedizinische Fachangestellte

2.  Fachkundlicher Nachweis gemäß § 23 Nr. 4 der RöV

Dauer

Mindestens 30 Stunden à 45 Minuten einschließlich Testat

Lernziel

Abformung sowie Herstellung und Entfernung von Provisorien

Die Teilnehmer sollen in Theorie die werkstoffkundlichen Grundlagen aller gängigen Abformverfahren kennen-
lernen. Die gegenseitigen praktischen Übungen der Teilnehmer sollen diese befähigen, Situationsabformungen 
zu nehmen und ggf. in Modelle oder Provisorien umzusetzen.

Im Theorieteil soll ein Überblick über die korrekten Formen, Herstellungsverfahren und werkstoffkundlichen 
Aspekte der verschiedenen Provisorientypen vermittelt werden. Maßnahmen der Arbeitssicherheit und des 
Patientenschutzes sollen dabei Berücksichtigung finden, ebenso wie die Rechtsgrundlagen der Delegation. 
Intensive praktische Übungen (u. a. am Phantommodell) dienen dem Erlernen des korrekten Vorgehens und 
zur Fehlervermeidung bei der Provisorienherstellung.

Kursinhalte

Theorie:

1.  Gesetzliche Grundlagen der Assistenz und Delegation

 –  Dokumentation

 –  Schweigepflicht

2.  Abformung

  Allgemeines Grundwissen zur Werkstoffkunde und Indikation:

 –  Eigenschaften und Anforderungen an Abformmassen

 –  Abdruckverfahren

3.  Modellherstellung

4.  Provisorienherstellung

  Allgemeines Grundwissen zur Werkstoffkunde:

 –  Anforderungen an die Materialien

 –  Techniken der Provisorienherstellung (direkt/indirekt)

 –  Anatomische Formgebung

 –  Patienteninformation nach provisorischer Versorgung

5.  Gesundheitliche Aspekte

 –  für den Patienten

 –  für die Zahnarzthelferin und das Behandlungsteam

6.  Abrechnungspositionen

 –  Kassenabrechnung

 –  Privatabrechnung
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Praxis:

1.  Abformung

 –  Vorbereiten des Arbeitsplatzes

 –  Vorbereiten des Patienten

 –  Auswahl des richtigen Abdrucklöffels

 –  Vorbereiten des Abdrucklöffels

 –  Wahl des Abdruckmaterials

 –  Beschicken des Abdrucklöffels

 –  Einsetzen des Abdrucks in den Mund

 –  Entfernen des Abdrucks aus dem Mund

 –  Nachbehandlung der Abformung

 –  Desinfektion der Abformung

2.  Modellherstellung

 –  Vorbereiten der Abformung

 –  Wahl des Gipses

 –  Anrühren des Gipses

 –  Ausgießen der Abformung

 –  Aushärtungszeiten

 –  Modellgestaltung (Arbeits-, Situations- und KFO-Modelle)

3.  Provisorienherstellung

 –  Vorbereiten des Arbeitsplatzes

 –  Provisorienherstellung mit

 –  konfektionierten Kronen oder ehemaligen Restaurationen

 –  Alginat- oder Silikonabdruck

 –  Tiefziehfolie

 –  provisorischem Stiftaufbau

 –  Anatomische Formgebung

Kurs 3.1:
Kieferorthopädische Assistenz – Basiskurs

Eingangsvoraussetzungen

1.  Nachweis einer mit Erfolg vor einer Zahnärztekammer abgelegten Abschlußprüfung als Zahnarzthelferin 
oder Zahnmedizinische Fachangestellte

2.  Fachkundlicher Nachweis gemäß § 23 Nr. 4 der RöV

Dauer

Mindestens 30 Stunden à 45 Minuten einschließlich Testat
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Lernziel

Theoretische Grundlagen sowie Maßnahmen der Assistenz bei kieferorthopädischen Präventivmaßnahmen 
mit herausnehmbaren Geräten werden vermittelt, das Verständnis für die Einleitung und Durchführung 
kieferorthopädischer Behandlungen wird vertieft (mit praktischen Anleitungen und Übungen). Maßnahmen 
der Arbeitssicherheit und des Patientenschutzes sollen dabei Berücksichtigung finden, ebenso wie die Rechts-
grundlagen der Delegation.

Kursinhalte

Theorie:

1.  Gesetzliche Grundlagen der Assistenz und Delegation

 –  Dokumentation

 –  Schweigepflicht

2.  Allgemeine Informationen über kieferorthopädische Krankheitsbilder

 –  Ursachen und Entstehung von Fehlbildungen und Habits

3.  Unterstützung bei der Planung einer kieferorthopädischen Behandlung

 –  Medizinische und verwaltungsmäßige Dokumentation, Befundaufnahme, Behandlungsverlauf

 –  Vertragliche und rechtliche Gesichtspunkte, Behandlungsplanerstellung, Leistungsumfang,

4.  Unterstützung bei der Durchführung einer kieferorthopädischen Behandlung

 –  Diagnostische Planungsunterlagen

 –  Apparaturen im Rahmen der kieferorthopädischen Präventivmaßnahmen, ihre Aufgabe, Wirkung, 
Handhabung und Pflege

 –  Theoretische Grundlagen zum praktischen Fortbildungsteil

5.  Gesundheitliche Aspekte

 –  für den Patienten

 –  für die Zahnarzthelferin und das Behandlungsteam

6.  Abrechnung

 –  Bema

 –  GOZ

Praxis:

1.  Mithilfe bei der Erstellung diagnostischer Planungsunterlagen

 –  Fotografien und Röntgenbilder

 –  Abformung für die Herstellung kieferorthopädischer Modelle

 –  Messungen an kieferorthopädischen Modellen

2.  Assistenz bei kieferorthopädischen Präventivmaßnahmen

 –  Notwendige Instrumente bzw. Behandlungsmittel (Erkennen, Unterscheiden und Handhaben)

 –  Nach Anleitung Kunststoff beschleifen, Drahtelemente biegen und verändern

 –  Über Aufgaben, Wirkungsweise, Handhabung, Risiken, Pflege des kieferorthopädischen Behandlungs-
gerätes informieren

3.  Spezielle Zahnpflege bei kieferorthopädischer Behandlung und Mundhygienemotivation (spezielle, kiefer-
orthopädische Individualprophylaxe)
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Kurs 3.2:
Aufbaukurs Kieferorthopädische Assistenz

Eingangsvoraussetzungen

1.  Nachweis einer mit Erfolg vor einer Zahnärztekammer abgelegten Abschlußprüfung als Zahnarzthelferin 
oder Zahnmedizinische Fachangestellte

2.  Fachkundlicher Nachweis gem. § 23 Nr. 4 der RöV

3.  Bescheinigung über ein Jahr Berufserfahrung als Zahnmedizinische Fachangestellte oder als Zahnarzt-
helferin und die Bescheinigung über die erfolgreiche Teilnahme am Basiskurs Kieferorthopädische Assis-
tenz oder einer von der BLZK als gleichwertig anerkannten Fortbildung

  oder

  Bescheinigung über ein Jahr Berufserfahrung in einer kieferorthopädischen Fachpraxis einschl. der 
Bescheinigung des Zahnarztes/Kieferorthopäden, daß die Kenntnisse des Basiskurses Kieferorthopädische 
Assistenz entsprechend dem Fortbildungskatalog von ihm vermittelt wurden.

Dauer

Mindestens 30 Stunden à 45 Minuten einschließlich Testat

Lernziel

Theoretische Grundlagen der kieferorthopädischen Behandlung und der Assistenz bei kieferorthopädischen 
Behandlungen mit herausnehmbaren Geräten werden vertieft. Insbesondere wird die Assistenz bei der Behand-
lung mit festsitzenden Apparaturen vermittelt (mit praktischen Anleitungen und Übungen). Maßnahmen der 
Arbeitssicherheit und des Patientenschutzes sollen dabei Berücksichtigung finden, ebenso wie die Rechtsgrund-
lagen der Delegation.

Kursinhalte

Theorie:

1.  Gesetzliche Grundlagen der Assistenz und Delegation

 –  Dokumentation

 –  Schweigepflicht

2.  Ausführliche Informationen über kieferorthopädische Krankheitsbilder und Behandlungsmaßnahmen

 –  Entwicklungsstörungen des Kauorgans z. B. Zahnüber- oder -unterzahl

 –  Dysgnathien

 –  Okklusionsanomalien

 –  Habits

 –  Prophylaxe von Fehlbildungen der Kiefer

 –  Extraktions- und Non-Extraktionsbehandlung
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3.  Vertiefende Kenntnisse zur Unterstützung bei der Planung und Durchführung einer kieferorthopädischen 
Behandlung

 –  Herausnehmbare und festsitzende Apparaturen, ihre Aufgabe, Wirkungsweise, Handhabung, Risiken 
und Pflege

 –  Theoretische Grundlagen zum praktischen Fortbildungsteil

 –  spezielle kieferorthopädische Individualprophylaxe

4.  Gesundheitliche Aspekte

 –  für den Patienten

 –  für die Zahnarzthelferin und das Behandlungsteam

5.  Abrechnung

 –  Bema

 –  GOZ

Praxis:

1.  Assistenz bei der Behandlung mit festsitzenden Apparaturen

 –  Notwendige Instrumente und. Behandlungsmittel

 –  Mithilfe beim Separieren vor der Bebänderung

 –  Vorauswahl, Bestimmen und Anprobe von Bändern und Brackets

 –  Vorbereitung von intra- und extraoralen Bögen mit Hilfe von Situationsmodellen bzw. am Patienten

 –  Einligieren von Bögen im ausgeformten Zahnbogen bzw. Assistenz beim Eingliedern

 –  Ausligieren von Bögen

 –  Zahnreinigung und Politur vor und nach Einsatz festsitzender Apparaturen

 –  Information über Aufgaben, Wirkungsweise, Handhabung, Risiken, Pflege

 –  Assistenz beim Anlegen eines Übertragungsbogens

2.  Spezielle Zahnpflege bei festsitzender kieferorthopädischer Behandlung und Mundhygienemotivation 
(spezielle kieferorthopädische Individualprophylaxe)
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